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Rundschreiben Nr. 128. 

An die ZSekzren des Weröandes. 

Der diesjährige 

XIX. Ordentliche Jeuerweiirtag 
unseres Verbandes (der 48. im früheren Beroande) wird 

am Samstag, 17. September 1910 in 

Knd Neuenahr 

abgehalten. 
Am folgenden Tage, Sonntag, 18. September, 

wird daran herlömmlrcherweise das 

XIX. allgemeine Provinzial-Verlmildskelt 

angeschlossen. 

Kameraden' Der kräftig aufbluhende Badeort N e u e n- [ 
ahr rnd dessen treffliche Feuerwehr haben sich bereit er 
klärt, (in diesem Jahre den „F e u e r w e h r t a g" unseres ! 

Verbandes und das herkömmlich damit verbundene „P r o 
v i n z i a l - F e u e r w e h r s e st" zu übernehmen, und zwar 
zu einer Zen, wo nach der cigenilichen „Badezeit" (Saison) ' 
in den äußerst zahlreichen und wohleingerichteten Gast- 
Höfen, Villen pnd Pensionen viele Hunderte von Quar- 
lieren für die Abgesandten unserer Wehren frei sind. 

Daher laden wir gemäß § 12 a unseres Grundgesetzes 
sämtliche Verbandsseuerwehren herzlichst und dringend ^-n, 
zun- 17. September ihre Vertreter zum Feuerwehrtage zu 
entsen >en. Bao Neuenahr liegt sehr günstig, fast n 
der Mitte der Provinz, und hat nach' allen Richtungen 
bequeme Eisenbahnverbindungen. Es ist ein Weltbad, das 
alljährlich im Sommer von vielen Tausenden von Gästen 
aus allen Weltteilen ausgesucht wird und in fernem Theater- 
aal einen außergewöhnlich schönen und zweckmäßigen Ver- 

sammlungsraum besitzt. Auch sür die Verpflegung der 
Wehrmänner, die zum Feste am Sonnrag dort sich be 
reiligen werden, wird in bester Weise gesorgt Nach vol, 
brachter Arbeit sirrd sür den dritten Tag gemeinsaim Aus- 
flüge der Kameraden in das prächtig-liebliche A h r't a l ge- 
plant, zum Apollinarisbrunnen, nach Ahrweiler, Walporz- 
heim, Mayschoß, Alrenahr usw., wo lerder vor kurzem durch 
Ueberschwemmung io schweres Unheil angerichtet ist. 

Kameraden! Ter innere Ausbau unseres Verbandes 
oreret für die Verhandlungen des Feuerwehrlages mehrere 
Vorragen, u. a. die Einrichtung eines theoretischen und 
praktischen Unterrichts für angehende Feuerwehrführer und 
-Unierführer in unserer Provinz. 

Ferner gilt es die Abwehr von Angriffen gegen Ein 
richtungen uno Bestrebungen unseres Verbandes, die bisher 
von denr Verbandsausschuß mit Gutheißung der früheren 
Feuerwehrtage erreicht uno vertreten sind, die aber seit 
kurzem non einem unserer Kreisvervände bekämpft werden. 

Daher rufen wir allen Vervandswehren zu, insbesondere 
aber denen, bie noch die bisherigen Ziele und Bestrebungen 
der f r e i w r l l i g e n Feuerwehren Hochhalten wollen: „A u f 
nach Neuenahr! Keine Wehr bleibe zu ück! 

Gleichzeitig mit dieser Einladung senden wir Ihnen 
in Anlage 1 eine „Vollmacht I sür die „Vertrete r" 
Ihrer Wehr zum Feuerwehriage (§ 11 c der Satzungen) 
und brlten ergebenst, sie genau und vollständig auszufüllen 
und bis spätestens zum 5. August an den Verbanosvor- 
sitzcnden einzusenden Nur den Wehren, die rechtzeitig 
die Vollmacht Nr. I einqesandt haben, können auch recht- 
zeitig die Ä b fl i m m u n g s k a r t e n zugeschickt werden. 
Diese Abstimmungskarten dienen zugleich als Eintritts- 
arten zum Kommers am Samsraq abend und zu 

dem bevorzugten Platz bei der Fcstübung am Sonntag. — 
Zugleich bitten wir, auch die A u s w e i s k a r t e n iür die 
Behörden Ihrer Gemeinde, die dem Feuerwehrtage bei- 
wohnen wollen, mit Angabe der einzelnen Namen von uns 
einzufordern. 

Anträge der Wehren, für die Tagesordnung des 
Feuerwehrtages müssen bis zum 10. August in den Händen 
des Verbandsvorsitzenden sein. Sie sollen von sechs Ver- 
bandswehren unterstützt werden und von deren Vorsitzenden 
unterschrieben sein. 

Für diejenigen Wehren, die zum Besuche des „Feuer- 
wehr festes" am Sonntag, 18. September, sich mir be- 
nachbarten Wehren vereinigen, dadurch etwa 200 oder mehr 
Fahrtteilnehmer an einer Ausgangsstation sammeln und 
mit ihnen gemeinsam die Reise antreten Worten, können 
Sonderzüge zu ermäßigten Preisen eingerichtet werden. 
Etwaige Anträge auf Gestellung eines solchen Sonderzuaes 
nach Bad Neuenahr sind spärestens bis zrrm 15. August 
der betreffenden Königs Eisenbahndirektion einzureickten. 

lieber Fest- und Festzugordnung, Mittagessen 
der Wehren, Nackrtauarrier der Vertreter und dergleichen 
erhalten Sie rechtzeitig vom F è st a u s s ch u ß in Neuenahr 
Nacbricbt. Wir birten Sie dringend, dessen Ansrage bezgl. 
der Beteiligung möglichst schnell und vollständig zu beant- 
worten oezw. sich frühzeitig an ihn zu wenden, um sür 
Unterkommen und Verpflegimg zu sorgen. Tie Verhand- 
lungen des Feuerwehrtages am Samstag, nachmittags 3'2 
Uhr, finden statt im Knrtheatersaal; der Kommers be- 
ginnt um 8 Uhr abends im Festzelt. Tie Schauübung der 
freiwilligen Feuerwehr Neuenahr, die beim Sturmangriff 
von der Feuerwehr des „Apeilrnarisbrunnens" unterstützt 
wird, beginnt am Sonntag vormittag 1.1s 4 Uhr, der Vorbei- 
niarsch um 12V, Uhr. 

Wir ersuchen die betreffenden Wehrvorstände, uns bis 
zum 31. Juli unter Benutzung des beigcfügten Anmelder 
Vordrucks (Anlage 2) das Verzeickmrs derjenigen Kameraden 
Ihrer Wehr einzusenden, die vor dem 1. Januar 1868 
geboren und im ganzen 25 Jahre lang diensttuende 
Mitglieder einer freiwilligen Verbands- 
f e v. e r w e h r gewesen sind, also Anspruch auf die 
Verbands Ehrenurkunde haben. Tie Angaben müssen von 
der Ortsbehördc (Bürgermeister) beglaubigt sein. 

Diejenigen Wehren, die mir dem im Monat Januar 
d. I. fällig genuinen Jahresbeiträge für 1^10 noch 
zurück sind, ersuchen wir mit Berufung auf § 2 ck und 
Z 121) unseres Grundgesetzes, schleunigst den Jahres- 
beirrag für die Verbandskasse und sür die Haftpflichtversiche- 
rung an den Kassensührer F. Böwerrng-Düren 
entweder selbst oder durch die Gemeindekasse zu leisten. — 
Ebenso dringend bitten wir, den im vorigen Herbst Ihnen 
übersandten Fragebogen zur „Statistik" des Verbandes, ge- 
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maß 6 7a, 3 der Satzungen, schleunigst zu beantworten 
und einzusenden: sonst kann die in diesem Jahre fällige 
ausführliche Statistik nickst herausgegeven werden 

Schließlich ersuchen >oir, unbedingt das Rundschreiben 
zu beantworten, also auch mitzuteilen, wenn besonderer Uw 
jiunde wegen eine Beschickung des diesjährigen Feuerwehr- 
tages sticht möglich sein ļolftc._ — Anderweitige Feuerwehr- 
veranstalrungcn dürfen gemäß dem Beschlüsse des Feuer- 
wchrtages vom 15. bis 19. Septemoer in keiner Vervands- 
wehr stattfinden und von keiner Verbandswehr besucht 
werden. 

Mit kameradsckastlicyem Gruß! 
Ter Ausschuß des Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz: 

T i e tz l e r, Verbandsvorsitzender 

Vorsicht bei Benutzung von Spimuö, 

Petroleum und sonstigen leicht entzündlichen 

Flüssigkeiten. 

Ter Şladtmagistrat München als Feuerpolizeibehörde 
veröffentlichte kürzlich folgende Mahnung: _ 

„Trotz aller Warnungen mehren sich die Unfälle in- 
folge unvorsichtigen Hantierens mit Petroleum, Spiritus 
usw, insbesondere durch das Aufgießen auf das Feuer. 
Durcb ein derartiges unüberlegtes und leichtsinniges Vor- 
gehen sind schon manche Brandschäden verursacht und 
Menschenleben gefährdet worden. Es wird daher wiederholt 
die Mahnung ausgesprochen, das Publikum möchte docb mn 
dieser alten Unsitte vrechen, um so mehr, als oer Urheber 
durch solche gedankenlose Handlungen sich nicht nur per- 
sönlich in Gesabr bringt, sondern unrer Umständen auch 
noch Strafverfolgung wegen fahrlässiger Brandstiftung zu 
gewärtigen hat." 

Hierzu wird der „Kr. -Fw.-Ztg." in Schweinsürt von 
dem Feuerschutztechniker I. H. Vogel geschrieben: 

Diese zeitgemäße uno beherzigenswerte Mahnung kann 
von allen Ernsickstsvolten nur begrüßt werden, doun es 
ist unglaublich, wieviel nach dieser Richtung hin gesündigt 
wurde, und dürste eme eingehende Statistik darüber Auf 
schluß geben, in welch erschreckender Weise sich gerade in 
leyter Zeit die Fälle mehrten, in welchen durch ungeschickte 
und fahrlässige Handhabung von Spwitus- und Petroleum- 
apparaien und -Lampen, sowie durch Ausgießen von leicht 
entzündlichen flüssigen Stoffen auf das Feuer oder in die 
Glut schon Menschen verunglückt sind. 

Ein großer Prozentsatz dieser Unfälle kommt vedauer- 
licherweiie mcht zur Kenntnis der zuständigen Behörden, 
du es häuiig vorkommt, daß der hierdurch entstandene 
Brand von den Beteiligten selbst oder von anderen Per- 
sonen noch rechtzeitig unterdrückt und die gefährdeten Per 
sonen in Sicherheit gebracht werden können. 

Hieraus ist ersichtlich, daß bereits viele Personen cs 
nur einem glücklichen Zufall oder der Geistesgegenwart an- 
derer Personen zu danken haben, da ßsie ohne schweren 
Schaden an Leib und Leben davongetommen sind. 

Es dürfte daher in der Folge gegen die das Verbot 
und die guten Ermahnungen nickst beachtenden Personen 
in jedem Uebertretungsfalle mit aller Strenge vorgeaangen 
werden, und wäre es nur zu wünschen, daß sich die übrigen 
Tistriktverwaltungsbehörden auch dem Münchener Magistrat 
anschließen würden. 

Wie schon in der Magistrat sichen Verfügung bemerkt 
ist, kanll gegen die Urheoer solcher fahrlässiger Brandt 
sUstunqen nach 8 309 des Deutschen Reichs-Strafgesetzbuches 
gerichtlrch oorgegangen weroen, und dürfte es für oen all- 
gemeinen Feuerschutz nur von Vorteil sein, wenn hiervon 
einmal entsprechend Gebrauch gemacht würde. 

Durch zweckentsprechende Aufklärung und Belehrung, 
welche jeooch schon bei der Erziehung der Kinoer beginnen 
dürsten, könnten allmählich Wandlungen zur Besserung 
dieser gemeinschädlichen Gepflogenheiten geschaffen werden, 
insbesondere, wenn schon in oen Schulen durch geeignete 
Schilderung der Gefahren auf die Kinder eingewirkt würde, 
so wäre das im Interesse einer erhöhten Feuersicherhcit 
nur zu begrüßen. 

Allerdings müßte, soll diese volkserzieherilckw Arbeit 
oon dauerndem Erfolge begleitet sein, mir oer Schule auch 
die Famtlre Hand in Hand gehen, wozu das gute Beispiel 
der Erwachsenen, besonoers oer Mütter, nicht unwesentlich 
hierzu Beiträgen würoe. 

Wer die'fast täglich erscheinenden Zeitungsnotizen mit 
einigem Interesse verfolgt, der kann sich unmöglich der 

Anschauung verschließen, daß >n dieser Sache zur Zeit noch 
viel .und schwer gesünorgr wird. 

Eine Hiobspost überbietet die andere, hier ist eine 
Frau, welche Petroleum in das Herdfeuer oder in die 
brennende Petroleumlampe gießt, oori ist eine Magd, die 
den brennenden oder glimmenden Spirrtus- oder Petroleum 
apparat nachfüllt, ooer Spiritus in das Kohlenvügeleisen, 
rn welchem sich Bereits eine Glut befindet, schüttet: oftmals 
sind es Kinder, welche am Ofen oder Herd mit dem Feuer 
oder mri Zündhölzern sprelen und aus diese Weise in Brand 
geraten oder Brände verursachen. 

Vielfach wird auch mit Benzin in ungeschickter Weise 
manipuliert und hierdurch die größten Gefahren hervor- 
gerufen. 

Ein vor kurzem in Nürnberg in einei Druckerei vor- 
getommener Fall, in welchen! ein Hilfsarbeiter durch Auf- 
gießen von Petroleum tödlich verunglückte, steht noch in 
allgemeiner Erinnerung, um so mehr, als es sich hierbei 
um einen zuverlässigen Mann handelte. 

Die Fachpresse und insbesondere auch die Tagespresse 
würde sich ein großes Verdienst erwerben, wenn sie di ich 
belehrende und "ausklärende Aufsätze, welche in gewissen 
Zeilabschnitten erscheinen sollten, auf diese Gefahren Hin- 
weisen würde 

Feuerwehr-Berdanv der NheinProvin;. 

Kreis- und Hîergiläier Aeuerrvclir-Werband Solingen. 
Verhandelt zu Höhscheid am 3. Juli 1910. 

* Höhscheid. Der 32. Feuerwehrtag wtrd vom Ver- 
bllndsvorsitzenden, Bürgermeister G l ä ß n e r - Höhscheid, 
am 3. Juili, vormittags 10 Nhr, in dem an der Feldstraße 
Hierselbst errichteten Festzelte eröffnet. 

Die dem Verbände augehörenden Wehren und du'-ch 
Schreiben des Verbandsvorsitzenden vom 18. Mai 1910 
Nr. 21 unter Angabe der Tagesoronung (8 11 c der 
Satzungen) eingeladen worden und wie folgt vertreten: 
1. freiwillige Feuerwehr Baumberg 2 Vertreter, 2. Berg.- 
Neukirchen 3, 3. Bürrig 2, 4. Burscheed 4, 5. Gräfraih 1, 
6. Hitdorf 2, 7. Höhscheid 1.0, 8. Leichlingen 2, 9. Lützen- 
kirchen 2, 10. Monheim 2, 11. Beiriebsfeuerwehr der Firma 
I. I. Tillmanns-Neucronenberg 3, 12. Ohligs 16, 13. 
Opladen 5, 14. Rheindorl 3, 15. Richrath-Reusraty 7, 
16. Schlebusch 1, 17. Betriebsfeuerwehr der Ssrengstosf-A.- 
G. Carbonit Schlebusch —, 18. Solingen 21, 19. Berrrebs- 
seuerwehr der Firma Wehersberg. Kirschlmum & Co. So- 
tinaen 2, 20. Steinbüchel —, 21. Wald 10, 22. Wiesdorf 4, 
2Z. Witzheld eit 3, zusammen 23 Wehren mri 108 Vertretern. 

Außerdem sind als Stimmberechtigte erschienen (8 Uv): 
1. der zuständige Regierungsbezirksverrreter im Provinzral- 
Feucrwehrverbandsausschusse, Branddirektor Louis Sabin- 
Solingen, 2. Herr Landrat Dr. Lucas - Solingen. 

Voll den gemäß § 12 b der Satzungen eingeladenen 
nicht stimmberechtigten Bürgermeistern des Kreises Solingen, 
welchen Beratungsrecht zusteht, Und erschienen. Bürger- 
meister B e l l e f o n t a i n e Opladen und Marquardt- 
Witzhelden, sowie Beigeordireler Neech Höhscheid 

Der Vorsitzende eröffnet den 32. Feuerwehrtoq um 10 
Uhr vormittags, begrüßt die erschienenen Vertreter, den 
Heirn Landrar, die Herren Bürgermeister uno Herrn Rud. 
Tillmanns-Neucronenberg. Nachdem Herr Beigeocd-. 
neter Sk e e s f - Höhscheid die Anwesenden namens der Stadt-' 
gemeinde Höhscheid begrüßt hat, macht der Vorsitzende fol 
',ende -geschäftliche Mitteilungen 

I Der Herr Oberbürgermeister Dicke-Solingen und 
sie Herren Bürgermerster C z e t t r rtz - Ohligs und 
Heinrich-Wald dankten für di- an sie ergangenen Ein- 
ladungen, bedauerten aber, am Feuerwehrtage nicht teil 
nehmen zu können. 

II. Am 4. Mai hat zu Gooesberg eine Sitzung des 
Beirats der F e u e r w e h r - U a f a l l k a sf e stattge- 
ütnden, dem der Verbandsvorsitzende als Mitglied ange- 
hört. In der Sitzung wurde u. a. die Entsckmdigungs- 
pslickit erörtert und dabei hervorqehoben, daß diese sich aus 
Unfälle erstreckt, welche sich im Feuerlöschoienste oder be' 
oen dafür angeoronelen Uebnngen -reig'.,en. Tagegen kann 
nach 8 1 eine Entschädigungspflicht neckt eintreten, wenn 

' es sich um Untälle bandelt, dee den Feuerwehrinitgliedern 
be- Zirkus und Theuterwachen uļw., sowie beim Reinigen 
der Löschgeräte oder nach beendigter Hebung zustoßen. 

Der Vorsitzende empfiehlt, auf ose Zirkus- usw. Unte> 
nehmer einzvwrrken, daß sie be> der Haftpflicht- oder Unfall 
verficherung die Feuerwache mit einbeziehen lassen. 
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Nach der in der Sitzung geprüften und festgestellten 
Rechnung des Jahres 1909 betrug Die Einnahme (einschl. 
des Beitrages der Pravinzial-Feuerversicberungs-Anstatt von 
16 436,67 M und des Zuschusfes der Anstalt von 30 ONO M ) 
08 557,10 M., die Ausgabe betrug 95 341,24 M., mithin 
der Bestand 3215,86 M. Das Vermögen Beträgt lach dem 
Stande voni 1. Januar d I. 273 215,86 M. Zu diesem 
Zeitpunkte gehönen oer Kasse 1074 Wehren nnc 55 741 
Mitgliedern an. Es wurden an Renten uno Entschädi- 
gungen gezahlt 42133,11 M. 

III. Ter vorliegende Jahresbericht oer Aachener rnd 
Münchener Feuerwehr-Unterstützungskasse weist eine Ein- 
nahme nach von 1224,28 M., eine Ausgabe von 936,85 M. 
und einen Uebcrschuß van 287,-43 M. Der weitere Ver- 
mögensbestand beläust sich auf 8731,19 M. Ter Gesamr- 
bestand der Kasse beträgt also 9018,62 M. In 33 Fällen 
wurden 1909 an Unterstützung 595 M. gezahlt. 

IV. Der Herr Oberbürgermeister zu Soringen Hai mit- 
geteilt, daß zum heutigen Durchzug der Verbanoswehren 
durch Solingen die polizeiliche Genehmigung erteilt und 
von der Erhebung etiler Lustbarteitsstcuer abgesehen 
worden sei. 

V. Die freiwillige Feuerwehr Bergisch-NeuUrchen Hai 
miigeterlt, oaß sie an ocm heutigen Verbanosfcste nicht teil- 
nehmen könne und die freiwillige Betriedsfeuerwehr oer 
Sprengstoff-A.-G. Carbonit in Schlebusch wcro an dem Feite 
mit Rücksicht auf das jüngst stattgesunocne Explosionsunglück 
nicht teilnehmen 

Vor Eintritr in die Tagesoronung brachte Herr Land 
rat Dr. Luca s -Solingen ein begeistert anfgenommenes 
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser aus und teilte mit, 
daß den nachbezeichnetcn Feuerwehrleuten für vorwurfs- 
freie uno veroienstvolle Betängung im Feuerlöschdienste das 
E r i n n e r u n g s z e ich e n^ verliehen woroen sei. und zwar 
den Herren: 1. Albert S t e f f e n s - Burscheid-Büchel, 2. 
Rudols T i l l m a n n s-Neucronenberg, 3. Albert St ein- 
h o ff - Opladen, 4. Wilhelm Kau ermann, 5. Karl B a n- 
n e n b e r g - Bergisch-Neukirchen, 6. Wilhelm Schmitz 
Maurinushäuschen-Lützenlirchen, 7. Heinr. Kosten, 8. Hch. 
Kosten II, 9. Wilhelm W i n gch e n - Quettingen, 10. Ph. 
Bauer-Opladen, 11. Robert E f f e r tz - Lützenkirchen, 12. 
Ernst K a u e r m a n n , 13. Peter F a ck e c t - Bergisch-Neu 
kirchen, 13. Hugo Schmidt- Wald, 15. Christian Breuer 
sen., l6 Rudolf Weyer, 17. Franz Hammesfahr- 
Gräfrath, 18. Tritz S ch u l tz - Maurinushäuschcn - Lützen- 
kirchen, 19. Adolf Daum-Opladen, 20. Wilh. Hecker- 
Quettingen, 21. Anton S e r v o s - Hvlzhausen. 22. Anton 
G o g a r n - Jmbach, 23. Theodor Baden-Lützenkirchen. 
Ter. Herr Lanvrat heftete den unter 1—14 genannten 
Herren das Erinnerungszeichen auf die Brust. 

Hiernach wird die Tagesordnung wie folgt erledigt: 
1. Verlese ii des Proiololls des letzten ore' 

deutlichen (31.) F e n e r w e h r r a g e s. Auf das Ver- 
lesen wird altseuig verzichtet, wert das Protokoll den ein- 
zelnen Verbanoswehren in mehreren Stücken zugegangen 
ist, und nachdem die noch vorhandenen Abdrücke unter die 
Anwesenoen verkeilt sind. 

2. Entgegennahme des Jahresberichls, Dev 
Jahresbericht für 1909 und Bericht über den Stano des 
Verbandes wird verlesen. Der Feuerwehrtag beschließt, den 
Bericht als Anlage zum heutigen Prorokoll drucken zu 
lasten. (Der Jahresbericht wird in nächster Nummer zum 
Abdruck gelangen.) 

3. Entgegennahme der Jahresrechnnng 
und Entlastung des Vorstandes. Tie Rechnung 
des Jahres 1909 wurde in oer Vorstandssitzung am 29. März 
d. I. von den Oberbrandmeistern H i l l e rs - Gräsrath uno 
S ch m i c t m a n n - Wald geprüft und für richtig befunden. 
Dem Kasteniührer uno dem Geschâftsausschusje wurde ge 
mäß Z 5 !>■■ der Verbanosscitzungen Entlastung erteilt. 

Nach erneuier ErstaUung des Kassenberichts beträgt 
a) oie Einnahme 567,47 M, b) die Ausgabe 421,16 M., 
c) der Bestand 146,31 M. Versammlung beschließt ein- 
stimmig, dem Vorfchrage der Revisoren entsprechend, von 
weiler>w Revision Abstano zu nebmen uno dem Vorstände 
Enttastimg zu erteilen. 

4. Ergonzungswahl zum U e b u n g s - und 
F e st z u g a u s s ch u s s e. Zur Ergänzung des Uevungs- und 
Fefizugausschusses werden gewählt die Herren: a) Ingenieur 
Weile - Solingen, Oberbranomeister G e r l i n g - Wiesdocf 
und Tack Opladen und Branomeister Stöwer-Leich- 
tingen, zum Ucbungsausschuß. Hinzi trelen vom Gescbäfts- 
ausschusle Branddirekto, V o l l m a r, Baumeister M ü l l e r. 
b) Obervrandmeister Schäfer Ohligs, die Brandmeister 
B a u r - Baumberg, Herweg-Lützenkirchen, Kappes- 

Hitoorf und Bürgermeister M a r q u a r d r - Witzhelden zum 
Festzugausschuß. Hinzu treten vom Geschästsausschusse die 
Brandoirektoren Vogt-Ohligs uno S a b i n - Solingen. 

5. Feststellung der Reihensolge im Fest- 
z u g e. Die vorgenommene Verlosung hatte folgendes Er- 
gebnis: I. Freiwillige Feuerweyr Höhscheid, 2. Solingen, 
3. Betriebsfeuerwehr Weyersberg, Kirschbaum & Co., 4. 
Leichlingen, 5. Witzhetden, 6. Wald, 7. Bürrig, 8. Rhein 
vors, 9. Wiesdoi', 10. Hitdorf, 11. Berriebsseuerwehr Neu- 
cronenbcrg, 12. Baumverg, 13. Burschero, 14. Lützenkirchen, 
15. Monheim, 16. Gräsraih, 17. Ohligs, 18. Richrath-Reus- 
rath, 19. Belgisch Neukirchen, 20. Opladen. Es wirb ein- 
stimmig genehmigt, daß oor den einzelnen Wehren Schilder 
nicht mehr geiragen werden. Dagegen sino genügend Ver- 
zeichnisse über vre Reihenfolge auszugeven, oamit die Auf- 
aellung zum Festzuge schnell und richtig ersolgen kann. 

6. Abhaltung eenes feuerwehrtechnischen 
Vortrages. Dem Vorstandsbeschluß Nr. 7 vom 29. März 
d. I. gemäß wird einstimmig beschlossen, im Herbst d. I. 
Vorträge zu veranstalten. Tie Feststellung des Ortes uno 
des Termins wird dem Geschästsausschuß überlassen. 

7. Nächster ordenrlicher Feuerwehrrag. Ta 
die Wehr Oplaven im kommenden Jahre ihr 25jähriges 
Bestehen feien, wiro einstimmig beschlossen, den nächsten 
ordentlichen Feuerwehrrag 1911 in Oplaoen abznhalten. 

8. Nächstes Kreisverbandsfest. Das nächste 
27. Verbandssest soll mrt dem Stiftungsfeste oer Opladener 
Wehr 1911 in Opladen aogehalren werden. 

9. Jahresbeitrag für 1911. Tie Beiträge für 
den Provinzial-Feuerwehroerband werden einschließlich der 
Hastpslichtversicherungsbeiträqe nach Mitteilung des Herrn 
Brandoireltors Ş a b r n - Solingen voraussichtlich aus 0,40 
Mark für je ein Mitglied erhöht werden. Der Feuerwehrtag 
beschließt, den Beitrag für den Kreisvervand in der seit- 
herigen Höhe von 0,20 M. für je ein Mitglied beizu- 
behalten uno den Beitrag für den Provinzial-Feuerwehrver- 
band in der Höhe zu erheben, wie er vom Provinzial-Feuer- 
wchrtage sestgesHt werden wird. 

Hiernach wurde der Feuerwehrtag um 111 o Uhr vor- 
mittags geschlossen. 

Es folgte danach im Restaurani „Lindenbof" zu Höh- 
scheid ein gemeinschaftliches Mitlagessen Am Nachmittage 
sand das 26. Kreisverbandsfest mit Festzug und einer Schau- 
übung der freiwilligen Feuerweyr Höbscheid statt. 

Ter Frontbericht, die Berichte des Festzug- und Uebungs- 
ausschuises find beigefügt 
Der Vorsitzende: Gläßner. Der Schriftführer: P o b l i g. 

* Willich. Auf einer Besichtigungsreise durch den Land- 
kreis Krefeld traf am Donnerstag, 7. Juli, der König! 
Herr Regierungspräsident Dr. Kruse aus Düssetdors m 
Begleitung des Herrn Landrats Geheimrat Dr Lim- 
bo u r g vor dem Rathaus auf dem Käiserplatz hier ein 
Nach Begrüßung durch den Herrn Bürgermeister Riefsert 
wurden oie versammelten Gemenideratsmitglieoer vorgestellt, 
mH welchen sich der Herr Präsident in liebenswürdigster 
Weise unterhielt. Der Herr Geheimrat Dr. L i m b o u r g 
befahl sofort eine Probeacarmierung der freiwilligen Feuer- 
wehr. Gleich daraus eriömen die Hupen und Hornngnale 
durch den Ort, und eilends kamen die Wehrmannichasten, 
reils zu Fuß und Fahrrao, zum Gerätehaus. In kaum 
drei Minuten konnte der Obervrandmeister H a s e n b e ck dem 
hoben Besuch melden: „Tie Wehr mit einem bespannten 
Löschzug von neun Wehrlcuten besetzt nebst sechs Mann 
oer Rao zum Ausrücken fertig!" Hieraus erfolgte der 
Befehl: Angriff auf den als Brandobjekt gedachten Steiger- 
turw Diese Hebung gelang recht gut. Im Nu ergossen 
sich die Wasserstrahlen über das Gebäude. Der Herr Re 
grerungspräsident sprach sodann den Wehrmannschasien seine 
hohe Befriedigung für die wovlgetungene Alarmierung bezw. 
Uebung aus. Er ermahnte die Wehrmitglieder (inzwischen 
warei 29 erschienen) zum treuen Zusammenhalten im Dienste 
der Nächstenliebe, oabei versichernd, daß die Sache der frei 
willigen Feuerwehren stets seine volle Shmvathie und Unter 
stützung finoen würde. Nach Verabschiedung vom Herrn 
Bürgermeister, den Gcmeinderatsmitgliedern und der Wehr 
fuhren die Herren bereits um !2'4 Uhr nach Osterath 
weiter. 

* Mülheim-Rhein. Aus Anlaß des großen Eisenbahn 
Unfalles .m 30. März d. I. wurde dem Branddirektor 
unierer Wehr, Herrn Georg Trips, für die umsichtige 
Führung und das tapfere Arbeiien der ihm unterstellten 
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Wehrleute der Slönigl. Kronenorden 4. Klasse Allerhöchst 
verliehen. 

* Goch. 10. Juli. Tonnerstag nackmurag, gegen 4 Uhr, 
ertönten die Feuersignale. Dichte Rauchwolken, die untere 
Mühlenstraße in ein undurchsichtiges Dunkel hüllend, zeigten 
den Ausbruch eines größeren Brandes an. In dem Hause 
des Pinsclfabrikanten Tünnißen war Feuer ausgeorocken, 
das rom Winde getrieben, größere Dimensionen annahm 
und sieb aut weitere zwei 'Nachbarhäuser ausdehnte. 
Unsere freiwillige Feuerwehr rückte mit sämtlichen Lösch- 
zügeu aus und trat unverzüglich mit drei Strahlrohren 
in Tätigkeit. Es gelang ihr nach einer Stunde ange- 
strengtester Arbeit, dem verheerenden Element Halt zu ge 
vietrn und dasselbe auf zwei Häuser zu beschränken, deren 
Tachstuhl und oberste Etagen avbrannten. Nur durch das 
Fehlen der Braudgiebel (es waren alte Gebäude) konnte 
das Feuer gleich solchen Umfang annehmen, und konnte 
nicht verhütet werden, daß 'bei einem dritten Hause der 
Tachstuhl zum. Teil verbrannte. Die Wehr rückte mit ihren 
Geraten gegen 7 Uhr ab und ließ für nachts eine Wache 
zurück. 

Aormak- Kupplung. 
* Düsseldorf. Der „ältere Feuerwehrmann" des Aachener 

Bezirks, der in Nr. 27 Ihres geschätzten Blattes mit „einem 
Herrn, der berufen wäre, für dre Feueiwehrsache einzutreten", 
sich über die neuernchen Bestrebungen, Normalkuvpelungen 
mit neuen Tickuungsringen einzuiühren, unterhalten hat, 
dürfte sehlgreifen, wcnn er die Besprechung in einem vor 
einiger Zeit Ihrem Blatte beigelegten Prospekt eine objek- 
tive nenni. Eine objektive Besprechung über die Kuppelungs- 
fragc kann der eminent wichtigen Sache nur dienen, und 
deswegen sei auch mir gestartet, dazu das Wort zu nehmen. 
Der „ältere Feuerwehrmann" scheint mir zunächst die ein- 
zelnen Systeme nicht genau zu kennen, sonst könnte er 
nicht für Einführung der Kuppelung Modell 1866 ern- 
treren. Der Herr sagt u. a., daß „sich die Königl. Preußische 
Regierung für die Einführung einer einheitlichen Kuppelung 
und zwar für die monoporsreie Storzkuppelung Modell 1886 
ausgesprochen bat." 

Wo steht diese Verfügung? Das Gegenteil ist der 
Fall. Wenn der geehrte Arnkelschreiber im „Feuerwehr- 
mann" Nr. 32 vom 7. August 1908, Seite 255, Nachlesen 
will, so wird er dort ein Rundschreiben des Vorsitzenden 
des Preußischen Landes - Feuerwehr-Ausschusses, Herrn 
T i e tz l e r- Türen, finden, dessen Schlußsatz wörtlich lautet: 
„Ich empfehle für das zu beschaffende N.-K.-S. die beste 
Storzsche Konstruktion, das Modell 1901 zu währen, das 
freilich noch Patentschutz genießt." 

Allo Modell 1901 und nicht 1886! In einer Sitzung 
des Preußischen Landes-Feuerwehrausschusses wurde aller- 
dings darauf hingewiesen, daß die Normalkuppeluna nach 
dem seitherigen Patent Modell 1886 dem neuen Modell 
(1901; in keiner Weise nachstehe, und es ist tatsächlich 
richtig, daß Modell 1901 gegenüber 1886 keinen Vorteil 
bietet, wohl aver den Nachteil, daß er teurer als eriteres ist. 

Andere Dichtungsringe in Storzkuppelungen waren zu 
der Zeit, als in der oben angeführten Sitzung dieser Hin- 
weis erfolgte, noch nickt vorhanden, und zufolqedeisen konnte 
der Herr Vorsitzende auch nicht auf solche Hinweisen, lind 
nun kurzerhand zum .Kernpunkt des „objektiven" Prospektes. 
In dem. Prospekt wird Behörden uno Feuerwehren oorge- 
grault, bei dem Defekt eines Dichtungsringes oder dem 
Verlust eines solchen könnten die einzelnen Wehren sich 
aut der Branostelte mit vorhandenen Reserveringen nickt 
gegenseitig aushelfen. 

Das ist richtig! Der Ring Modell 1886 paßt nicht in 
Modell 1901; mancher der andern tm Verkehr befind- 
licher- Ringe auch nicht Anders ist es mrt dem Ewald- 
Dichtungsring Modell 1908, der ohne weiteres in die Storz- 
Kuppelung Modell 1901 hineinvaßt. Selbstredend paßt die 
Kuvvclung mit Ewald-Ring auf die Storz-Kuppelung Modell 
1886 pnd 1901. 

Und nun noch eine Frage im Vertrauen an den Herrn 
Artikelschreiber: Hat er schon einmal den Versuch gemacht, 
einen Dichtungsring Modell 1886 oder einen solchen Modell 
1901 schnell uno ohne Werkzeuge einzusetzen? Wenn 
nrcht, so rate ich dringend zu einem Versuche. Gelingen 
wird es ihm nicht, aus der Brandstelle mal gar nickt. 
Ich gebe ihm dann werter den Rat, den gleichen Versuch 
mit einem Ewald-Dichtungsring Modell 1908 zu machen, 
und er wird erstaunt jern, wie verblüffend schnell dies — 

in der Zeit von wenigen Sekunden — zu bewirken ist. Es 
"leibc nicht aus, daß nach diesem Versuche aus einem Saulus 
ein Paulus wird. Feuerwehren und Gemeinden, weiche 
me Storz-Kuppelung Modell 1901 besitzen, können diesen 
Ring von den Vereinigten Feuerwehrgerätefabriken Nlm 
a. T. auch einzeln beziehen uno bei Defektwerden oder 
Verlust der Ringe in den alten Kuppelungen solchen in 

diese einsetzen. 
Dem Schlußsatz des Artikclsckreibers: „Hier liegt eine 

Aufgabe vor, welche den betreffenden Organen den Dank 
der Gemeinden und Feuerwehren sichert" stimme ich in 
allen Teilen bei, füge aber noch die Mahnung hinzu, sich 
daber 1. nicht praktischen Neuerungen zu verschließen und 
2. die Fortschritte der Technik nichts zu hemmen, sondern 
3. die eurer guten uno praktischen Sache zu benutzen und 
n diesem Falle bei Neuanschaffungen nrcht dem veralteten 

Modert 1886, sondern der Kuppelung mit dem Ewald- 
Dichtungsrrng den Vorzug zu geben. 

Westfälischer Feuerwehr-Berlmnd. 

* Gelsenkirchen In der Stadtverordnetensitzung vom 
t. Julr wurde als Zuschuß zu den Kosten des im nächsten 
Jahre hier stattfindenden Westfälischen Feuer- 
wehrtages 4000 M. bewilligt. 

Aus anderen Feuerweyrkreisen. 

°° Eamenz. Am 17. und 18. Juli wird ein Rrand- 
m k r st e r t a g und Feuerwehrfachkursus des Kceis- 
Feuerwehrverbandes Frankenstein-Nimptsch in Eamenz ab- 
gchalten werden. Die Leitung ist dem Branddirektor Ka- 
te s s e - Brreg übertragen. Für Montag, 18 Juli, hat Prinz 
Friedrich Wilhelm seine Teilnahme zugesagt. 

* * * 

* Guttftadt. Tie hreirge freiwillige Feuerwehr konnte 
in diesem Jahre auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken 
und hatte in Verbindung mit der Jubelfeier den O st 
preußischen Provinzral-Feuerwehrtag zu sich 
eingeladen. Am Samstag, 2. Juli, fand nach dem Empfang 
der auswärtigen Festteilnehmer ein Kommers statt, uno 
am Sonntag morgen wurde der Provinzial-Feuerwehrtag 
von Fcuerlofchdrrektor T r o f e mit einem Hurra auf den 
Kaiser eröffnet Der Verband zählt in 172 Mehren rund 
5000 Mitglieder. Das von dem Kaiser gestiftete Ehren- 
zeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen ist in der 
Protunz Ostpreußen in 164 Fällen verliehen worden, und 
Dar im Regierungsbezirk Königsberg 70, Gumbrnnen und 

Allcnstein je 4? mal. Zwei alte bewährte Veteranen der 
guten Feuerwehrsache, H a mm er - Allenstein und Ko s n e y- 
Bartenstein, wurden nach der „Mohr Kr.-Ztg." zu Ehren- 
mitgliedern ernannt. Die sehr umfangreiche Tagesordnung 
wurde in verhälrntSmäßig kurzer Zeit (etwas über drei 
Stunden), erledigt. An den Kaiser, den Oberpräsidenten 
v. Windheim uno Regierungspräsidenten Hellmann- 
Allenkteiu wurden Begrüßungstelegramme gesandt. Nach 
Schluß der Verhandlungen fanden Uebung und ein Fest- 
umzug statt. Zum Schluß überreichte Feuerlöschdirektor 
Tr oje einer großen Anzahl Kameraden, die Silberschnüre 
für 25-/ 20-, 15- oder 10jährige Dienstzeit. 

* * * 
* St. Galle». Ter Bodensee-Feuerwehrtag, 

verbunden mit dem 50jährigen Vervandsjubiläum, fand am 
3. Juli statt und hat trotz des schlechten Wetters einen 
prächtigen Verlauf genommen. Aus dem Klosterhof ent- 
bot Gemeindeamtmann 1>r. Scherrer den Gruß St. 
Gallens. Am Festzuge, der dem wohl 20 000 Personen 
Spalier bideten, beteiligten sich 2000 Feuerwehrmänner aus 
allen Bodenseeuserßädten mit zehn Musikkorps. Es waren 
darunter 25 Gastvereine. Nach einem Defilee der gesamten 
Feuerwehr der Stadt St. Garten mit allen Feuerwehr- 
gerätschasten, das vor den auswärtigen Gästen uno den 
Behörden ktattsand, wurde eine großzügige, mustergültig aus- 
geführte Gesamtübung abgehalten, bei der Großfeuer 
an der Marktgasse angenommen war. Hierauf fand in 
den verschiedenen Konzerrsälen der Stadt das offizielle Bankett 
statt. Die Behörden und diejenigen Sektionen, die vor 
50 Jahren den Bodensee-Feuerwehrverband gründeten, hatten 
sich in der Tonhalle eingesunden, wo Kü h n is -Altstätten 
in Verhinderung des Präsidenten den Gruß des Zentral- 
komitees des Schweizerischen^Feuerwehrvereins entbor, Präsi- 
dent Wartmann den St. Gallens und des Vorortes 
des Verbandes. Alt-Kommandant Wild lud zum Besuch 
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der Ausstellung ein, welche au Dtefem Sonntag Massen- ^ 
besuch harte. Tie Ausstellung wurde am Montag, 4. Juli, 
geschlossen: sie wurde im ganzen oon 13»—14 000 Personen 
besucht. Die Ausstellung schließt mrt ernem Defizit von 
einigen Tausend Franken ab. 

Großseuer in Schmerle. 

* Schwerte 7. Juli. Bon einer gewaltigen Feuers- 
brunst, wrc sie glücklicherweise seit Jahren nichr in unserer 
Staat geherrscht hat, wurde am 6. Juli, abends, das der 
Firma Wrede L Wintersohle gehörige Dampfsäge- 
werk (früher Oppermann) betroffen. Kurz nach di Uhr wurde 
in dem Favrikgebäuoe, in welchem bekannilrch auch die 
Firma Braukmann L Hahn die Fabrikation von Wasch 
Maschinen betreibt, Feuer bemerkt, welches an deitz vor- 
handenen Holzvorräten reiche Nahrung fand und mit solcher 
Schnelligkeit um sich griff, daß im Augenblick das ganze 
Gebäude, von den Funoamcntev bis zum Dach, in hellen 
Flammen stand. Hoch zum nächtlichen Himmel lodenen 
die gewaltigen Flammen, den Tausenden oon Zuschauern, 
die sich aus der Jserlohnerstraße in den Weiden und dem 
großen Holzplatz zusammengesunden harten, ein schaurig- 
schönev Bild breieno Die Feuerwehr konnte absolut nichts 
ausrichten; sie halte genug zu tun, das dicht angrenzende 
Wohnhaus kalt zu barten, was denn auch trotz dem empfind- 
lichen Wassermangels nach vrelen Anstrengungen gelungen 
ist. Auch das Maschinenhaus, in dem eine neue Landsche 
Lokomobile untergebraÄ war, ist der Feuerwehr zu danken, 
daß dieselbe vollständig erhalten geblieben ist. Leioer haben 
bei diesen anstrengenden Arbeiten zwei Feuerwehrleute, er- 
hebliche Brandwunden davongelragcn, welchen von der an- 
wesenden Saniiätskolonnc sowrt der erste Verband angelegt 
wurde Das Fabrikgebäude sowie die angrenzenden großen 
Holzschuppen und Stallungen, aus denen jedoch vorher die 
großen Holzvorräte und Eisenteile, die der Firma Brank- 
mann & Hahn gehören, gerettet werden konnien, brannten 
vollständig nieder und send dem Erdboden gleich gemacht. 
Wo gestern noch zahlreiche Arbeiter fleißig und tätig waren, 
ist jetzt ein großer Trümmerhaufen. Mauerwerk, angekohlte 
Holzteile uno total verbogene, unbrauchbar gewordene Ma- 
schinen, Transmissionen und Eisenteile bilden einen wüsten 
Trümmerhaufen, aus dem noch heute Rauchwolken auf- 
stcigen. Der durch das Feuer angerichtere Schaden ist ein 
ganz gewaltiger, wenn auch die Gebäude mit ihrem wert 
vollen Inhalt versichert waren. Der Firma Braukmann L 
Hahn sind eine große Anzahl, Zllka 300 S'ück fertige Wcsch- 
maschinen, verbrannt auch wird der Betrieb einc unliebsame 
Unterbrechung erleiden, da die neuen Fabrikgebäude an der 
Dammstraße kaum vor zwei Wecken in Benutzung genommen 
werden können. Erheblichen Schaden erleiden auch die Be- 
wohner des Wohnhauses, da bei dem eiligen Hinuusschaffen 
der'Möbel usw. aus dem gefährdeten Gebäude nicht immer 
mit der nötigen Umsicht vorgegangen werden konnte Uebcr 
die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichts be 
kannt. Tie Feuerwehr konnte erst des Morgens gegen 0 Uhr 
von der Brandstätte abrückcn. Dem Lberbrandmcisier Till- 
mann wurde von der Behörde für die aufopfernde und 
unermüdliche Tätigkeit der Feuerwehr der Dank ausge 
sprochen. Leider haben auch Langfinger die günstige Ge- 
legenheit benutzt, in der allgemeinen Aufregung bei dem 
Sägewerkbefitzer Wrede verschiedene Diebstähle auszuführen. 

Großseuer in Dresden. 

Kin Aeuerwehrmann erstickt. 

In Dresden brach in den umfangreichen Speiche- 
reien am König Alberl-Hafenamk. Juli, abends, 
in der achten Stunde, ein großes Schadenfeuer aus, das 
in kurzer Zeit vier Baumwolt-, Jute- uno Oelspeicher voll- 
ständig zerstörte. Sämtliche Dresdener Löschzüge waren in 
Tätigkeit Der Feuerwehrmann Schneider II ist, obwohl 
er mit einer Rauchmaske versehen war, im Qualm er-, 
stickt. Turmhoch schlugen die Flammen an der Elbe empor 
und sandten dicke Rauchwolken über das ganze Stadlinnere. 
Am meisten geschädigt ist die Verladefirma Schifsner & Sohn. 
In der elften Stunde gelang es, des Feuers Herr zu 
werden Ter durch das Feuer angerichtete Schaden beträgt 
700 000 M. Außer dem tödlich verunglückten Feuerwehr- 
mann wurde ein zweiter durch brennende Gebäudeteile 
verwundet. Das Feuer ist, wie bis jetzt testgestellt 
werden konnte, in ernem östlichen Gebäudeteile, einem 
Keller, unter Baumwollvorräten durch Selbstentzün- 
dung entstanden. An den Aufräumungsarbeiten haben 

sich zwei Kompagnien Pioniere und eine Kompagme In- 
fanterie des Regiments Nr. 177 beteiligt. Da bei Aus- 
bruct, des Feuers bereits die Arbeitszeit vorüber und kein 
Arbeiter mehr im Gebäude war, ist größeres Unb ul ver- 
hütet worden Die Feuerwehr wurde, wie die „Berliner 
Äbendpost" meldet, durch Mangel an Wasser trotz des be- 
nachbartei!. Hafens in ihren Löscharbeiten bebinderi^ da ihre 
Spritzen nur 7 in Saughöhe hatten, aber 9 m Saughöhe 
erforderlich waren, 'um an das Hafenwasser zu gelangen. 
Erst mit Hilfe von zwei Dampfern konnten du Lösch- 
manöver ausgeführt werden. Zu dem traurigen Tode des 
Feuerwehrmanns Schneider II wird den „Dresd. Nachr. 
unterm 7. Jul' noch folgendes berichtet: Bei Ankunft des 
ersten Löschzuges von der Hauptfenerwache wurde der Herd 
des Brandes im Kellergeschoß des Speichers vor- 
qesuiiden. Da der der Unmenge der dort lagernden Baum- 
wollenballen eine rapide Ausbreitung des Brandes und so- 
mit eine Gefährdung der angrenzenden Speicher zu er- 
warten war, mußte die Bekämpfung des Brandes mit allen 
zu Gebote stehenden Mitteln ausgenommen werden Der 
Anarifs wurde jedoch durck den erbebticken Rauch sehr 
beeinträchtigt, weshalb zur Inbetriebsetzung des Kö ui fi- 
sch en Rauchapparats mit Sprechvorricktung ge- 
schritten werden mußte, zu dessen Anlegung sich der Feuer- 
wehrmann (Sch neu der II srein llig meloe.e. 
Schneider begab sich mit einer Schlauchleitung in den 
Kelter und war zur Sicherheit noch mit einer Leine am 
Steigergurt befestigt. Er gab auch bald dem den Luft- 
zusührungsapparal bedienenoen Mann durch die Sprech- 
vorrichtung im Helm die Mcldung, daß er am Brano- 
herd'an gelangt sei uno Wasser gebe. Bald üarauf 
sagte er, daß ihm unwohl würde, und es erfolgten 
Hilferufe. Tie Mannschaften vor dem E'nqange der 
Brandstelle versuchten solort den in Gefahr befindlichen 
Mann an der Leine herauszuziehen, und an- 
fangs zeigte auch der Widerstand, oaß ein Körper gezogen 
wurde. Doch schon nach kurzer Zeit war das Seil ent- 
lastet und wuroe leer herausgezogen. Sofort wurde 
ein anoerer Mann mit einem zweiten Rauchavparat zur 
Rettung in die Brandstelle geschickt. Dieser fand auch 
bald das Strahlrohr am Boden liegend und in kurzer 
Entfernung davon den Rauchhelm des Verunglückten. 
Dieien selbst vermochte der Retter nicht auszusiuden. Die 
inzwischen zur Glut cntiachte Hitze zwang den Mann zum 
Rückzug, da er selbst in die Lage kam, von der Feuers- 
gewalt überwältigt zu werden. Da oas Feuer sich ravst 
über den ganzen Keller und durch Aufzugsöffnungen auch 
nach dem Erdgeschoß ausgebreitct hatte, io war eine Ret- 
tung des bedauernswerten Mannes nicht 
mehr möglich. Tie Feuerwehr mußte nunmehr ŗ 
allen Kräften dre Uebcrtraqung des. gewaltigen Brandes 
auf die angrenzenden Speicher und ein benachbartes Holz- 
lager zu verhüten suchen, was auch mit 18 «Mauch- 
leiiungen, darunter 5 stacke Tampfspritzenschtauchleitungen. 
gelang. Nachdem gegen Morgen die Gewalt oes Feuers 
gebrochen war, wurde' mit den Arbeiten zur Bergung des 
Verunglückten begonnen. Bis heute, 3 onnerstag vor- 
mittag konnte der Leichnam trotz angestrengter Tätigkeit 
roch nickt gefunden werben. Zur Unterstützung der nahezu 
erschöpften Feuerwehrinannschasten, die gestern den ganzen 
Tag und auch die vergangene Nachr mit mehreren Schlauch- 
leitungen die immer wieder aufgehenocn Flammen be- 
kämpften, wuroe gestern aocnd von der Mirckärbehörde in 
entgegenkommendster Weise ein Kommando Pioniere in der 
Stärke von 50 Mann zur Verfügung gestellt. Wie sich 
der bedauerliche Unglücksfalt zugereagen hat, wird unauf- 
geklärt bleiben, da der Tod oen Mund des Verunglückten 
für immer geschlossen Hai. Man kann nur zu der jedenfalls 
richtigen Annahme gelangen, daß Schneider durch die 
Hitze unwohl geworden ist und lich in der Todes- 
uiigst den Rauchyelm selb st vom Kopfe ge- 
streift und auch sonst aller beengenden Ausrüstungsstücke 
entledigt hat. Diese Vermutung ist um so wahrscheinlicher, 
als durch das A b scb n a ll e u des Steigergurres die 
Sicherhiitsleine am Gurt gelöst wuroe. S ch n e i o e r stand 
drei Jahre im Dienste der Feuerwehr und war ein streb- 
samer und allgemein beliebter Beamter, der außer einer 
leidenden Frau zwei Kinder im Alter von drei und ein 

! Jahren hinterläßr. Er war 29 Jahre alt. Sein Tod 
wird vom ganzen Feuerwehrkorps iref betrauert. — Mit 
den Ablöscbitngs- uno Ausräumungsarbeiten an oer Brand- 
stelle sind noch immer (Donnerstag) ununterbrochen 20 
Manti von der Feuerwehr beschäftigt, die sick'^ morgens 
und abends ablösen und auch während der Nacht tätig 
sind. Zwei Tampsspritzen arbeiten auch jetzt noch und 
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schleudern durch vier getadelte Schlauchleirungen ununter- 
brochen gewaltige Wassermassen in die Brandtrummer, aus 
denen selbst heute nachmittag noch die Rauchwolken bervoi 
quollen. 

Benzin-elektromobiler Maunschasts- nnd 

Gerätewagen der Elberselder Feuerwehr. 

Im „Archiv für Feuerschutz-, Rettungs- und Feuerlösch- 
wesen" berichtet Herr Branddirektor Scheller-Elberfeld 
über das oben abgebildetc, an die Elbersetder Feuerwehr 
gelieferte Automobil: 

Das Fahrzeug ist zur Verwendung in Städten mit 
großen Steigungen bestimmt und dementsprechend mir An- 
trieb durch alle vier Räder ausgerüstet. Zum Antrieb dienen 
Radnabenmotore System „Braun". Der Raddurchmesser 
beträgr 850 mm. Tie Gummireifen haben ein Profil von 
120 mm unb sind mit den Bandagen abnehmbar. Alte 
vier Räder sind mit abnehmbarem Ledergleitschutz ausge- 
rüstet. 

Tie Lenkträger des Wagenrahmens sind aus Stahlblech 
gepreßt. 

Tie Lenkung erfolgt durch Achsstummetn der Vorder 
räder, die Verbindung der Lenkschenkel ist doppelt aus- i 
geführt. 

Die Motoren erhalten ihren Strom von einer Tynamr. 
Maschine, die mit einem sechszylindrigen Benzinmotor direkt 
gekuppelt ist. Ter normal 62 ?8. leistende sechszylindrige 
Argus-Benzinmoror liegt unrer einer Haube über dem Vorder 
gestelt Er ist mit doppelter Zündung versehen. Tie Schmie 

Zwischen Rahmen uno Ausbau sino über den Lüngs- 
lrägern in mit Blech umkleideten Räumen zwei Hakenleitern, 
eine Steckleiter und eine vierteilige Steckleiter untergebracht. 
Ter Ausbau ist als Lüngssitzkaften für beioerseits für vier 
Mann Sitzgelegenheit ausgebilbct. Ter Führersitz hat drei 
Plätze, so daß 'm ganzen 11 Personen befördert werden 
können. . Tie durch Rolläden verschlossenen Ausbaukästen 
vieler reichlich Raum für Werkzeuge nnd Geräte. Außer- 
dem sino unrer dem Rahmen noch besondere Kästen für 
den Rauchschutzapparat uno für Aufräumungsgeräte vorge 
sehen. 

Tie Saugschläuchc von 2 in sino in der Mitte des 
Fahrzeuges zwischen den Rücklehnen, untergebracht Tie 
Truckschläuche (200 m 45 »nn 1. W.) sind in einem mit 
gelocktem Blech abgeschlossenen Raume hinter dem Fahrer- 
sitze nach sogenannter Bremer Art in Windungen gelegt 
Weitere Truckschläuche können auf dem hinten am Fahr- 
zeuge aufgeprotzten schlauchhaspel untergebracht werden. 

Ter non der Nürnberger Feuerlöschgeräte- und Ma- 
schinenfabrik vorm. Just. Ehr. Braun A.-G., Nürnbergs) 
für die Elbersetder Berufsseuerwehr Ende 1909 gelieferte 
Benzin (elektrische) Mannschaftswagen mit Rundlaufpumpe 
und Vierradantrieb hat sich im letzten Winter bei Schnee 
und allen ungünstigen Witttrungsveryältnissen vorzüglich 
bewährt. Von der Stadtverordneten-Versammlung ist daher 
oie Beschaffung zweier weiterer derartiger Fahrzeuge ge- 
nehmigt iwordcn 

*) Bekanntlich den Vereinigten Feuerwehrgerüte-Fabriken, 
G. m b. H. in Ulm, Berlin und München, augeschlosseu 
(Tie Red.) 

rung erfolgt selbsttätig: dir vom Oelbehälter nach dem 
Motorgehäuse und nach den Lagerstellen führenden Röhrchen 
sind mit Tropf- bezw. Schauqläsern versehen. 

Der Benzinoorrar befindet sich in einem unter der 
Plattform liegenden Salzkottener explosionssicheren Gesäße 
von 100 Liier Tafsungsvermögen, aus dem oas Benzin 
lurch selbsttätig geregelten Kohlensäure- oder Luftdruck nach 
dem Vergaser gedrückt wird. 

Tie Einstellung der Fahrgeschwindigkeiten (0—35 km) 
geschieht lediglich durch Regulierung der Umlaufzahl des 
Benzinmotors mittels des aus dem Steuerrad befinolichen 
Gasreglerbebels. Eine weitere Handhabung erfolgt durch 
den Fahrschalter, der bei besonderen Steigungen eine Hinier- 
einanoerschalcung der für gewöhnlich parallel geschalteten 
Motoren gestattet Außerdem enthält der Fahrschalter zwei 
elektrische Bremsstellungen und eine Stellung für oie Rück- 
wärtsfahrt. 

Außer der auf alle vier Räder wirkenoen elektrischen 
Bremse sind zwei voneinander unabhängige auf die Hinter- 
räder wirkende mechanische Bremsen vorgesehen, welche als 
Jnnenbacken- und Bandbremsen ausgebildei uno durch Fuß- 
oezw. Handhebel zu beiätigen sind. Bei Betätigung der 
Fußbremse wird gleichzeitig durch Kurzschluß die Erreger 
n ictelung der Dynamomaschine oie Stromttefecung nach den 
Mororen ^unterbrochen. 

Von dem Benzinmotor wird durch Kardanwelle nnd 
Älauenkuppclung ohne Zwlschenvorgelege eine über die Hinter- 
achse eingebaute Universal-Rundlaufvumpe von 1000—1200 
Lrrer minütliche Leistung bei 10- 15 Atm. Druck ange- 
krieben. Tie Saughöhe beträgt zirka 7 i». Ein Treiweg- 
hahn an der Saugleitung gestalrer zum ersten Angriff aus 
einen unter den Längssitzen lagernden Wasserkasten ' zirm 
400 Liter mitgekührteS Wasser zu verspritzen. Wird die 
Druckleitung an irgend einer Steele gesperrt oder avaestellt, 
so ist einem übermäßigen Truck durch ein Umlaufventu vor 
gebeugt 

Bcrsänevenk Miltcüungen 
* {U e. b e r Rettungsschläuche.j Durch die deutsche 

Presse .ging ror kurzem eine Mitteilung, nach weicher ge- 
legentlich einer Feuerwehrübung in England durch Reißen 
eines Reitungsschlauches eine junge Dame durch den Schlauch 
stürzte und dabei ihr Leben lasfen mußte. Dieser Unfall 
beweist auss neue, wie notwendig es ist, bei der Anschaffung 
von Rettvngsgerären und speziell von Rettungsschläuchen, 
Rntschtüchern und Sprungtüchern niemals nach dem Preis 
zu kaufen, - sondern stets das Allerbeste zu wählen. Es 
sei daraus hingewiesen, daß die Vereinigren Feuecwehrgeräte 
Fabriken G. m. b. H., Ulm, bezw. deren z Fabrik I. G. 
Lieb-Brberach, Rettungsschläucbe und Rutschtücher mii Quer-- 
unrergurtung eingesührr haben, wodurch Unfälle, wie der 
in London passierte, nach menschlichem Ermessen ausgc 
schlossen sind. Gewissenhafte Feuerwehrsührer werden stets 
darauf hinwirken, daß U»bungen mit Rettungsschläuchen 
uno dergleichen mit der gebotenen Vorsicht vorgenvmmen 
werden, und genügt es auch vollständig, wenn derartige 
Uebungen von den unteren Stockwerken aus, also vom ersten, 
höchstens zweiten, erfolgen. 

* sB r a n d in der Brüsseler Weltausstel- 
l u n g.s Am 26. Juni brach in den Abendstunden in dem 
großen Restaurant „Metropol" der Weltausstellung ein 
großes Feuer aus, das die naheliegenden Ausstellungs- 
gebäude des Fürsten von Monaco uno die nicht weit davon 
untergebrachte deutsche Abieilung stark gefährdete. Die 
Brüsseler Feuerwehr war aber sehr schnell zur Stelle, und 
es gelang, wenigstens die deutsche Abteilung zu schützen, 
während der sehr ickiöne Pavillon des Fürsten von Monaco 
etwas Schaden gelitten hat Tas Re-murant „Merropol" 
mußte seinem Schicksal überlasten werden und ist vollständig 
abgetbrannr Glücklicherweise liegt dieser Teil der Aus- 
stellung getrcnni von der großen internationalen Halle, so 
daß weiter kein Schaden angcrichlet wurde. Die großen 



Ctr Feuerwehrmann. 227 

französischen Garienanlaaen aber wurden von dem viel- > 
tansendköpfigen Publikum zenretem 

*lTnrch Alkohol dämpfe betäu-H.s Berlin, 
7. Juli. Tie bei dem in letzter Nummer b. Bl berichteten 
Brande des Spirituosentagers der Firma Maurer & Bracht 
erkrankten Feuerwehrmannschaften sind bis aus den Femu- 
mann Hermann wiederhergesteltt worden. Ter größte 
Teil verrichtet schon wieder den alltäglichen Dienst und 
schernl ohne bleibenden Nachteil davongekommen zu sein. 

Der Kauf einer Uhr ist Vertiauenssache. Da Privat- 
personen meistens sepr wenig oder oft auch gar nichts von 
dem Werte einer Uhr verstehen, empfiehlt es sich, seinen 
Bedarf bei berühmten und als reell bekannten Firmen zu 
decken So ist z. B. die „Deutsche Uhren-Jndusrrie, Berlin" 
Lindenstr. 16/17, als äußerst reell bekannt 

Nach außerhalb erleichtert die Firma ihren stunden den 
Bezug dadurch, weil sie sämtliche Fabrikate in einem natalog 
abgebildet hat und diesen gratis und franko ohne Kauf- 
zwang versendet. Eine Postkarte genügt 

Anreigerr. 

Dir besten Uhren 
Spezialität: Präzisionsuhren, zusammen 14mal prämiiert, liefert die 

Deutsche Uhren-Industrie Berlin «* 
Echt silberne Remont.-Uhren, prima prima Werk, 

gesetzt, gestemp., genau abgezogen, 6 Rubis, 2 echte 
hochfein verzierte Goldränder, vergold. Zeiger M. 8,45. 

Dieselbe Uhr, 2 echt Silber. Deckel, 10 Rubis, aller- 
feinstes Werk, in hocheleganter Ausführung M. 12.75. 

Ankeruhren, 15 Rubis, 8Deckel echtes Silber,2 echte 
Goldränder, prima Präzisionswerk M. 15, 18, 23, 25, 80. 
Gutgehende Nickel-Remontoir-Uhren von M. 2,70 an 
Versilberte Uhren, 2 echte Goldränder „ „ 5,75 „ 
Echt goldene prachtvolle Danien-Uhren „ „ 13,75 „ 
Weckeruhren, genau u. pünktl. weckend „ „ 1,80 „ 
Regulateure, gutgeh., Nussbaum poliert „ „ 5,75 „ 
Phonographen, laut spielend, reiner Ton „ „ 4,50 „ 

Für jede Uhr 3 Jahre schriftl. Garantie. Umtausch gestattet oder Geld zurück. 
Dnoold kcdalnrr üb. Uhren jed. Art, hochmod. Ketten, Ringe, Broschen, 11 ütlilTlYdlölug Gold-, Silber-, Kupfer-, Kickei- und ßrohzeware- 
lei? Phonographen, Musikwerke etc. gratis und frei ohne Kaufzwang. 
Diese Firma ist die weltberühmteste und liefert nur das Beste was es gibt. 

Vertreter: Paul RuUand. Düsseldorf, Florastr. 15. 

Westf. Turn- und Feuerwehr - Gerätefabrik 
Telephon 14«. likinr. If/!6>6r, Ragen i. W. 

Rheinische 
Vorschrift! 

Billig und gut! 

Bitte verlangen 
Sie gedruckte 
Prospekte mit 
Abbildungen 
über Aus- 

rüstungsstücke 
nach Verbands- 

Vorschrift ! 

Genau nach den 
vorgedruckten 

Uniform- 
Ordnungen u. den 
Iöbl. Verbands- 

Ausschüssen vor- 
gelegten 

Originalmustern. 

ļj^ Gegr. 1885. 
Westfälische 
Vorschrift! 

Originalmuster 
zur Ansicht zu 

Diensten! 
Äendere unvor- 
schriftsmässige 
Helme, Gurte, 
Uniformen etc. 

schnellstens 
genau nach Vor- 
schrift schnell 
und billig um. 

Normal - Uniformierung. 

Eipene Schneiderei, Helmmontiererei, üürtlerei usw. 1120 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 17. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

 Eintritt frei. ===== 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Geisenkircnen II. 

GegenerKlärung der Firma Zulauf & Cie., Höchst a. PI. 

Herr Theodor Ewald in Firma Gustav Ewald in Cüstriu hat eine Erklärung erlassen, der 
gegenüber wir unseren Standpunkt in allen Teilen aufrecht erhalten. 

Herr Theodor Ewald hat sich in wenig sachlicher Weise auch darauf berufen, dass wir früher 
zu Unrecht davor gewarnt hätten, den Namen Storzkupplung zu führen. Die Gerichte hätten festge- 
stellt, dass wir zu einem solchen Verbot kein Recht hätten. Gerade das Gegenteil ist der Fall. 
Durch rechtskräftiges Urteil der Kammer für Handelssachen zu Frankfurt a. M. vom 24. März 1908 
ist ausdrücklich dem damaligen Beklagten hei Meldung einer Geldstrafe Von M. lOOO für jeden 1 all 
der Zuwiderhandlung aufgegeben worden sich der Bezeichnung „Sturz“, „Storz’sche Kupplung“ oder 
„Storz’sche Schlauchkupplung“ zu enthalten. Wir warnen daher ausdrücklich wiederholt vor dem 
Gebrauch dieser Worte. 

Wir sind überzeugt, dass auch der Ausgang unseres jetzigen Patentprozesses gegen die Firma 
Gustav Ewald beweisen wird, ,, dass unsere Warnung bezüglich der Ewald-Kupplung ebenso be- 
rechtigt ist. Wii weisen wiederholt darauf hin, dass diese unsere Ansicht durch die Gutachten erster 
Patentanwälte bestätigt wird. Auf einen weiteren Zeitungskrieg lassen wir uns nicht ein; wir haben die 
beteiligten Kreise gewarnt und damit unsere Pflicht erfüllt. Wir werden unsere Patentrechte jedem 
Verletzer gegenüber mit allem Nachdruck zu wahren wissen. 

Zulauf Oie., Hdehst a. Main. 

Erste und einzige Spezialfabrik aller Storz’sehen Kupplungen« 
1620 
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JastusChpisï- Breun M 
■■ -Numbero- 
BusfavEiliaitl.CusfmN 

t J-6-lieb.Biberach.adR 

Sämtliche Artikel für Feuerwehren 

Spezialität: Personal - Ausrüstungen 

den jeweiligen Vorschriften genau entsprechend. 
Beieuchtungs - Gegenstände, 

Ruucuschutz - Apparate, Sanitätsmittel, 
Kranken - Wagen, Rettungs - Geräte. 

Neuer reichhaltiger Haupt-Katalog steht Interessenten gerne 
zur Verfügung. ,5,5 

Neu! Kleines Feuerwehr-Automobil 
für Aufklärungsdieust etc. 

Schiebeieiter 
mech., gebraucht, .zu kaufen 
gesucht. 

Freiwillige Feuerwehr 
1619 Brüg-gen (Rhkl.). 
- Heizbare 

Schlauchwascli- 

ü. Trockentürme 

Patent Martin 
D. R. P. 159 256 
tauen auf der Brandstelle 
gefrorene Schläuche bei 
Frost aut, waschen und 
trocknen sie selbsttätig, 
kostenlos und absolut 
schonend. >r»5 

Beste Referenzen. 
Preislisten frei; 

Ul. Martin^ 
Eisenbau-Anstalt 

Kley 
Kreis Dortmund. 

Feuerlösch - Armaturen 
wie Hydranten, Standrohre, Strahlrohre, Dreiweghähne 
Feuerhähne, Schlauchteilgabeln, Schlauchverschraubungen 

Schlauchkupplung nach bisherigem Patent 44 341 Storz 

Komplette Ausstattungen für Feuerwehren 

Mechanische Schiebe- und Rettungsleltern 
Drehleitern, Feuerspritzen, Zubringer, Mann- 
schafts-, Geräte- und Schlauchwagen usw. 

iiefern in sorgfältigster Ausführung 

Aug. Honig, °. m. °. h. Kcin-Nippes 
Feuerlöschgeräte- und Armaturenfabrik 

Geschäftsgründung 1832. 
Höchst prämiiert auf allen beschickten Ausstellungen. 

Langjähriger Lieferant der Feuer* Sozietäten Rheinlands und West- 
falens» Landesversicherungsbank Wiesbaden, der Berufs* und frei- 
willigen Feuerwehren sowie vieler Zivil- und Militärbehörden, Eisen- 

bahnverwaltungen usw. 
ib"o   Listen gratis und franko.   

»(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Reichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

FeuerlosehschlcUiche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlösch- 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seinei Majestät des. 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

Ivo ovo Meter 
geliefert. 

Friede. Friedemann & Söhne 
Schläueliefabrik 

Langenleuba - Ņiederhain. st. 1512 

V ollständige Feuerwehrausrüstungen 
Spezialität: 

Schlauch-, Hydranten-, 
Geräte- und Leiterwagen 

Neu! Waldbrandwagen 
Mechanische Leitern 

Schläuche mit allem Zubehör 
Handlöschgeräte u. -Spritzen 

Persönliche Ausrüstungen 
Gesetzlich geschützte Kranken - Fuhr- 

und Tragbahren 
  liefert    

Deutsche Turn- und 
Feuern ehrgeräte- Fabrik 
Haus Herres & Co., Hagen i.* W 

Illustrierte Preisliste kostenlos 
Fernruf 400. imi 

tiuchnrucKerei Fr. Staats 

Barmen, Altermarkt 21—31 
 Fernsprecher Nr. 145*.   

♦ ♦ 
Akzidenz = Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   

Eine noch guterhaltene 

Saug- und Druckspritze 
für Pferdebespannung einge- 
richtet sehr billig abzugeben. 

Städt, freiw. Feuerwehr 
lei« in Eupen. 

Reinecken & 

Lohrmann 
Unna-Königsb. 

Westf. 1477 
Eisenkonstrinctionen 
Feuerwehr- 

steigerturme 
Geratehäuser 
Schlauchtrockentu rme 
Schlauch- 

Waschmaschinen. 

Truck und Vertag: Fr staats. Barmen. — şşur die Redaktion verantwortlich H Larlow, Barmen. 


